
Der „Spiegel“, das Sturmgeschütz der
Postdemokratie, über Greta und Svenja

„Ich will, daß Ihr in Panik geratet!“ Diesen vernünftigen und optimistischen
Rat gab die 16jährige Klimaaktivistin Greta Tintin Eleonora Ernman Thunberg
der jungen um eine statistische Größe besorgten Generation und hat damit
erstaunlichen Erfolg – zumindest laut Spiegel. Die vergleichsweise sachliche
deutsche Umweltministerin Svenja Schulze liefere statt gefühltem Wissen
„Fakten“ zum bevorstehenden Weltuntergang.

„Fakten? Gähn! Über den Erfolg einer Idee entscheiden ganz andere
Dinge. Was Sie von Greta Thunberg lernen können – und von
Bundesumweltministerin Svenja Schulze besser nicht kopieren“,
schreibt Klaus Werle vom Spiegel.

Rein strategisch hat er damit Recht, aber ist die Klimaforschung von
Schellnhuber und Rahmstorf nicht eine knallharte Wissenschaft, die keine
Reklamemätzchen braucht? Einer von Rezos 90 Räubern meinte doch auch ganz
klar, die Bürger sollten sich der sachlichen Wissenschaft und den „Fakten“
anvertrauen und nicht auf unwissende Klimaleugner und so hören.

Und jetzt kommt ein Redaktionskollege von Claas Relotius daher und empfiehlt
die emotionale Aufladung des Themas statt einer kühlen Auseinandersetzung mit
den Daten.

Als „Klimaleugner“ ist man immer wieder platt, wenn man so etwas liest.
Bemerken die Aktivisten in den Redaktionen der ehemaligen Qualitätsmedien ihr
Orwellsches Doppeldenk eigentlich noch? Wohl kaum – sie können und wollen aus
ihrer Filterblase nicht mehr heraus und sehen in der Existenz von EIKE & Co.
sogar noch einen Beweis für die moralische und sachliche Richtigkeit ihrer
entrückten Ideologie.

Und, falls Sie mitlesen, Herr Werle, Gretas überdrehtes emotionales Panik-PR-
Tamtam mag ein paar minderjährige Schulschwänzer und abgehobene ARD/ZDF-
Journalisten begeistern; der Masse der strukturkonservativen Bevölkerung geht
der künstliche Hype um den Eisbär-Ersatz zunehmend auf die Nerven und treibt
uns „Klimaleugnern“ die Leser nur so zu. Seit Beginn der Gretamanie
explodieren unsere Zugriffszahlen.

Ich freue mich daher schon auf Gretas Verleihung der Ehrendoktorwürde am 10.
Oktober und die mutmaßliche Verleihung des Friedensnobelpreises einen Tag
später. Eine derart ins Extreme abgleitende Glorifizierung eines 16jährigen
Mädchens kann kaum noch einem Bürger als gesund vorkommen. Wer die Propaganda
nicht langsam riecht, würde die Heißzeit-Theorie wohl auch dann noch
verteidigen, wenn Gletscher die Zufahrt zum Hamburger Hafen blockierten.
Also, liebe Kollegen vom Spiegel, nur weiter so.
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